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i 

GELEITWORT DES HERAUSGEBERS 

Die moderne Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) bietet vielfältige In-
novations- und Leistungspotentiale, die im Entstehungsprozess neuer Produkte auszu-
schöpfen sind. Dies setzt jedoch voraus, dass die wissenschaftlichen Grundlagen zum 
Einsatz der modernen IKT in der Produktentstehung vorliegen und neue Methoden wis-
senschaftlich abgesichert sind. Darüber hinaus stellen die wissenschaftliche Durchdrin-
gung und die Bereitstellung wissenschaftlicher Forschungsergebnisse eine abgestimmte 
Kooperation zwischen Forschung und Industrie dar. 

Vor diesem Hintergrund informiert diese Schriftenreihe über aktuelle Forschungsergeb-
nisse des Fachgebiets Datenverarbeitung in der Konstruktion (DiK) des Fachbereichs 
Maschinenbau an der Technischen Universität Darmstadt. 

Ziel der Forschungsarbeiten ist die wissenschaftliche Durchdringung innovativer, inter-
disziplinärer und integrierter Produktentstehungsprozesse und darauf aufbauend die 
Konzeption neuer Methoden für die Entwicklung, Konstruktion, Arbeitsvorbereitung 
und Herstellung neuer Produkte. 

Der Betrachtungsgegenstand der vorliegenden Dissertation fokussiert die Dentaltech-
nik. Das ursprünglich handwerklich geprägte Gewerbe erfährt seit den 1990er Jahre 
einen spektakulären Wandel hin zur Digitalisierung und Automatisierung der Pro-
duktentstehungsprozesse. Die bisherige automatisierte Fertigung von Dentalprodukten 
ist geprägt durch ineffiziente Prozesse infolge einer fehlenden Auftragsverteilung, ge-
ringen Fertigungslosumfängen und manuellen Arbeitsvorbereitungsvorgängen. 
Dadurch müssen bislang Kosten-, Durchlaufzeit- und Qualitätsnachteile hingenommen 
werden. 

Herr Heister nimmt sich dieser Problemstellung anhand der vorliegenden Dissertation 
an und entwickelt die Grundlagen für eine neue Art der Auftragsverteilung in der Den-
taltechnik. Diese basiert auf einer algorithmenbasierten Arbeitsvorbereitung, welche 
das Packproblem mittels evolutionärer Mechanismen automatisiert löst. Der von ihm 
entwickelte evolutionäre Algorithmus automatisiert den Vorgang des Packens mehrerer 
Werkstücke von Aufträgen unterschiedlicher Auftraggeber in Halbzeuge von Betriebs-
mitteln unterschiedlicher Auftragnehmer zu Fertigungslosen mit maximierter Material-
ausnutzung. Seine Dissertation liefert somit einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftli-
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chen Fertigung individueller Dentalprodukte im Rahmen eines industriellen Wertschöp-
fungsnetzwerks. Gleichermaßen wird eine Verbesserung in der zahnmedizinischen Ver-
sorgung in puncto Kosten, Zeit und Qualität erwartet, die wesentlich dazu beiträgt,  die 
Lebensqualität des Patienten zu erhöhen. 

 

Darmstadt, Februar 2017 Reiner Anderl 
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